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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mat«.

Donnerstag, den 1. Zuni 1911
Nachmittags 5 Uhr

imbet eine Stadtverordneten-Versammlung statt, wozu ergebenst
Ungeladen wird.

Tagesordnung.
t . Bericht über die Revision der Stadtkasse vom 28. April 1911.
2- Beschlußsassung über einen Einspruch gegen das Ortsstatut betr.

dir Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms in der Gemeinde

3. ttebernahme eines Teils der Kosten für die Bekämpfung des
Heu- und Sauerwurms auf die Gemeinde.

4- Beschaffung von Klebfächern für den Mottenfang.
5. Abtretung von Wegeflächen am Bahnhof seitens der Eifenbahn-
„ Verwaltung an die Gemeinde.
6- Verwendung der Zinsen der Grohmann schen Stistung . _
?. Gewährung eines Beitrags an die Sonitätskolvnne hier zur

Beschaffung von Litewken.
Anschaffung einer Schreibmaschine. .

9. Anderweite Festsetzung der Vergütung der Lehrerin Fraulein
Klein.

Hochheima. M., den 27. Mai 1911. „ .. .Der Stadtverordneien -Vorfteher.
(gez.) Hummel.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 2. Zuni l. Zs., vormittags 11 Uhr läßt die

t. Iosephsgesellschaft im Garten des Antonlusheun hier eine
artie verschiedenes Baumholz (Stamm - iind Astholz) in mehreren
ostn freiwillig versteigern.

Hochheim a. M., den 24. Mai 1911. , ,’ Der Bürgermeister . Walch.

Bekanntmachung. ^ ^ .. . .
Die diesjährige Grasnutzung auf den Weiher- und Kasbach-

iicken wird am ^ , ,,
Dienstag , den 30 .Mai , nachmittags um 5 Uhr.

" Platze versteigert.
Hochheim a. SR., den 22. Mai 191̂ ^ ^ istrat : Walch.

Nichtamtlicher Teil.
lacbrtÄten aus Hochheimu.Umgebung.

Hochheim. Mitglieder einer hessischen Apotheieroerbindung
steten am Samstag nachmittag iinserem Rebenstadtchen einen
esuch ab Der Besitzer der hiesigen Amts -Apotheke, Herr Kiei,
"pfing die etwa 40 Teilnehmer , Herren und Damen, an dem
ahnhofe und geleitete sie von da durch die Weinberge s
rrrenbachspfad entlang, wo sich den Gästen acĥ er^emcn̂ Seit e

Cages-Nundschou.
Zum Danziger Ausenlhalt des Kronprinzen . Die Wohnungs-

dge, die beim bevorstehenden Aufenthalt des deutschen Kron-
U'zenpaares in Langfuhr bei Danzig keine untergeordnete Rolle
teilt, ist glücklich gelöst worden. Die Umbauten an der m Lang -̂
hr gemieteten Billa werden unter Leitung des Herrn Berghold
'«■genommen werden, eines hervorragenden Kunstsachverstandlgen,
«sonders auf dem Gebiete des altdanziger Patrizierstils . Bemer-
nswert ist, daß viele Details der zu tresfenden Veränderungen
> der Villa von der Kronprinzessin selber angeardnet wurden
"d daß der Kaiser sich darüber genauen Bericht erstatten tietz
ud sein Einverständnis mit den Anordnungen der Schwieger-
achter bekundete.

Der jüngste deutsche Bundesstaat . Elsaß-Lothringen hat au,-
ehört. das Reichsland zu fein, und ist als vollberechtigtes Glied
' die Reihe der deutschen Bundesstaaten cmgetreten. von denen
s sich in nichts andern, mehr unterscheidet als darin , daß an je -
er Spitze kein selbständiger Buildesfurst , sondern der vom Kaiser
rnanute Statthalter steht, der die drei Bundesratsbevollmacht g en
«mennt und instruiert und die Hälfte der Mitglieder der Ersten
lannner berust. Die kaiserlichen Hoheitsrechte wurden md)t an-
«« astet, im übrigen führt Elsaß-Lothringen feine Angelegenhette'r
»rtan selbständig und ist weder vom Bundesrat noch Reichstag
«bhängig. Diesen großen Schritt vorwärts in feiner politischen
Entwicklung zur Selbständigkeit hat Elsaß-Lothringen ganz spe-
i'°ll dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg zu danken, der
eincrfcits für seine Bestrebungen die volle Zustimmung des Kai-
«s und aller übrigen deutschen Bundessürsten sand. Und der
Reichstag übernahm die Verantwortung für diesen „Sprung ms
Dunkle", indem er die Versasstmgsresorm wie das Wahlgesetz sur
Maß -Lothringen mit 211- gegen 93 Stimmen annahm . An den
Elsaß-Lothringern ist es jetzt, sich des ihnen dargeb rächten großen
Vertrauens würdig zu erweise», d. h. sich als Glieder eines
allen Rechten und Freiheiten ausgestatteten deutschen Bundes¬
staates zu betätigen. Wir wünschen und hoffen daß die Liebeder
Elsaß-Lothringer zum deutschen Reiche durch ihre politische Gleick>
steliung mit der übrigen Bevölkerung wachsen und erstarken und
d«e Verfassungsresorn, dem Reiche. Elsaß-Lothringen und allen
deutschen Bundesstaaten zum Segen gereichen wird. Mage n
d°r Tag erscheinen, an dem der jetzige hohe Vertrauensbeweis be¬
reut werden müßte!

Rücktritt Rechenbcrgs. Der Frkf. Ztg . wird aus Daressalam
gemeldet, daß der Gouverneur Frhr. v. Rech-nberg die bestimme
Absicht geäußert hat, nach Fertigstellung des SchutzgcbietsctaE
sur das Jahr 1912 von seinem Amie zurückzutreten. Seme Ab¬
reise aus der Kolonie dürfte noch vor Weihnachten ds Zs. zu er¬
warten sein. Man nimmt an , daß bei dem Entschlüsse des Gou-
verncurs die Begleitumstände der Prozesse des letzten Jahres , mü)l
3um wenigsten auch der Memeidsprozetz gegen den ^ bseremen,
^egierungsrat Frhr . v. Wächter, beschleunigend mitgemirkt haben.

die Vollansicht von Hochheim und aus der Äderen Seite das herr-n.-he Main -Rbeintal -Panorama bot, nach dem Etablissement oer
Äma BÜraeff! Rach einer unter freundlicher Führung vorge-
nömmenen Besichtigung und Probe der weitbekannten Produkte,
begaben sich die Teilnehmer nach dem Restaurant „zum Löwen ,
wo durch die Bemühungen des Herrn Kiel sur gesellige Unterhal¬
tung aufs beste gesorgt war . Nachdem man Küche und Keller des
(w rn I Ehr . Kullmann die nötige Ehre erwiesen, setzte eine stu¬
dentisch gesarbte Fidelitas ein, bei der Klaviervartrage von Frl.
M . Stroh mit Burfchenschastslieder und sonstiger Kuizwcil ab-

wechselten̂ ^ ^ 25jährigen Jubiläums des Herrn Lehrer
Müller wird am Abende des 31. Mai vor der Wohnung des
Zubiiars eine große Fackelserenade mit Musik rc. stattsmden.
“Ä3 Rohe nächtliche Ruhestörungen . In den beiden
lebten Nächten wurde die Einwohnerschaft der Neustadt wieder-
bvli durch rohe Radauszenen in den ersten Nachmitternachtsstunden
aus dem Schlafe geschreckt. So trieb sich in der Nacht zmn Sams-
tna ein pflichtvergessener Ehemann von auswärts m Gesellschaft
Anes Frau nzinuners in der Kalmar - und Rackstraße herum und
geriet zuletzt anscheinend mit seiner Begleiterin Stre . Er be-
dro>,te dieselbe mit Erstechen und lärmte >n einer Art und Weise,
daß man ihn mehrere Straßenzüge hindurch horte. Wim Gluck
»rkckiienen bald mehrere Schutzleute, die IN durchaus maßvoller,
aK entschiedene? Weise den m unflätigster Art sich betrageriden
Menschen nach dem Polizeirevier brachten. Auch in der letzten
Nacht iahen sich Schutzleute genötigt, einen reintenten« Bursch.m
zm» Wachtlokal zu verbringen . D>e Bewohner der Neustadt zollen
den wackeren Schutzleuten für ihr energisches, m jeder Weise kor-
rekres Einschreiten einmütigen Dank. — Gelegentlich der heute
uaä 'Mlttag stattgehabten Prozession in der Stephnnspfarre , ver¬
basiete die Polizei ebenfalls drei Rohlinge, die in gemeinster Weise
die Teilnehmer der Prozession belästigten.

reit mb Ltä«de.
Der Frühling ist in diesem Jahre für uns viel erfreulicher

und ruhiger verlausen, als wir zu hoffen gewagt hattcn. undene
Htfinnftjeit wird uns bescheert, wie wir sie lange Nicht gehabt
llaben! i Wo so viele Wünsche erstilli werden, da «st die Hofsnung
berechtigt daß auch solchen, die noch der Verwirklichung harren,
das G eiche zuteil wird . Und solche Erwartungen zeigen sich auf
mebi^ n die es ganz gewiß verdienen, beachtet zu werden.

Die Zeiten sind längst vorbei, in denen sich die Angehörigen
der einzelnen deutschen Stämme voneinander ab sonderten, »>
denen der alte, bekannte Vers erklang: 0 Herr gib Regen und
Sonnenschein für Reuh -Greiz-Schleiz und Lobenstem. Und wollen

Die Deuttchen^ isstn' sK Lo/jl , "A dke 'nationalen  Jn 'teressen
nickt durch lokche Grenzen abgeteilt werden, sie haben erkannt,

^Deiijschlandein ^ bekminks^ - b^ nlcht̂ schon̂ klinĝ nd-s^ iöo ^ ,
Der deulsche Flotten -Derem erössnete ain Sonntag in Nürn-

bera seine 11 Hauptversammlung . Großadmiral v. Koster ve -
Nn- llete ück, in einer längeren Rede über die deutschen Seestreit-
krä te Der Präsident legte daraus solgenden Beschluß_ oot:
Deutsche Flottenverein hält es für unvereinbar mit der durch das

Sä  fersÄ ff »ff,”“Hr
nn.u werde als es das Bauprogramm von 1908 vorgesehen habe,
h mit- mürtiidift bald dem dringenden Bedürfnis einer heimischen
k̂ ckllackckllMe^ und eines^ Auslandsdienstes an großen Kreuzern
kenlla? werde " Der Beschluß wurde ohne Debatte angenommen.
Der Dräüdent schlug vor. den Beschluß vorzulegeu dem Re chs-
kmistd dem Staatssekretär des Reichsmarineamts , den e»«3ei neu
Staatsregierungen sowie seitens der Landesverbände den Protek¬
toren derselben Auch dieser Vorschlag wurde emstunm.g ange-

" “ It ' iob des „Onkels Europas ", des im 86. Lebensjahre ver¬
storbenen Prinzen Hans von Glücksburg, des jüngeren Bruders

,nullten Der Verblichene, der namentlich mit dem
^ ireundschaftlichste, auf der nahen Verwandtschaft

Smskr/KSkL" SchS ? gkplanLn
Einickränkunaen. ° Bon den europäischen Fürstlichkeiten gingen
^ dänischen Hose anläßlich des Ablebens des Pr .nzen herzliche
Beilcidskundgebungen zu.

Petersburg . Die kaiserliche,Familie siedelt nächsteSkelo nach Peterhof über, non wo sw sich für einige
Wochen inoie  finnischen Schären bei Björki begeben: rotrt>, um
hann itn August nach Lioadia abzureiseii. Da der Aufenthalt IN
or"' i-i die Zeit der Roriandreise des deutschen Kaisers säiit,
W man in Hoskresten von der' Möglichkeit einer Zusammen-
tunft beider Monarchen bei Björki als Erwiderung des vor,°hr .-
neii Zaienbesuchs in Potsdam seitens Kaiser Wilhelms.
Q Diack rlbickied In dem Schreiben, in dem Porfirio Dmz dem

das vom Kastengeist, und es mangelt nicht an Besürchtungen. daß
es in unserer modernen Zeit wieder m unerwünschter unb oer-
ftärfter Weise Geltung gewinnen könnte. Pessimistische Anschau¬
ungen gchen so weit, daß sie daraus eine Beeinträchtigung des
sozialen Friedens befürchten, eine Annahme, die indessen über
das Ziel hinausschießt. Diese Spaltungen im modernen Leben
sind kein ursprünglich deutsches Produkt , es sind Nachahmungen
E dem ausländischen und internationalen Leben, d«e «mr nicht
in solchem Umsange hätten aufiiehmcn sollen, als es tatsächlich ge-
chehen ist. Die Voraussetzung für diese Trennungen >s we st
Geld und Besitz: der Deutsche pocht nicht so auf den Gechschraiik.
daß er den als höchsten menschlichen Vorrang betrachtete, und
wenn er davon spricht, so hat er ein Lächeln dafür . Aber we.
dem so ist, so wollen wir auch den Schein vermeiden, der daher
lammt , daß das moderne Leben neue Formen für ßch angenom¬

men hat. Ungezwungenheiten steh°n auch wieder steste, abge
Zirkelte Beweaunaen gegenüber, und die c sind es, me Den ^uy
Lohn von einen, neue.? Austauchen des Kastengeistes erweck en.
Wir müssen aber in Deutschland viel zu viel lernen und arbeiten,
als doll wir Zeit für Taqeserscheinungcn behielten, die nur den
schwerreichen Müßiggängern in Dollarika allenfalls gestattet sin .

Wir dürfen uns hierin getrost ein Beispiel an unserem Kaiser
und an dem deutschen Kronprinzen nehmen, die bei aller Berück¬
sichtigung ihrer hohen Stellung doch Muster sur em natürliches
deutsches Wesen sind. Der Kaiser wäre nicht in London, der
Kronprinz nicht in Petersburg so begrüßt worden, wie es geschehen

7Ä antero  wäre . Und tuen» ein Deutscher einen ha den
Engländer oder Amerikaner zu kopieren unternähme , so sollte er
sicĥ darüber klar werden, wie lächerlich er sich damit macht denn
es stellt illm gar nicht. Darin sind uns die Franzosen erheblich
voran , deren Ralionalbewußtsei » jn nicht selten in Eitelkeit gipfAll
Aber ihr Auftreten bleibt doch stets sranzostsa). Darum dürfen
lvir getrost bei unserem deutschen Wesen bleiben; wie wir sind,
Ncbt e« uns nun doch einmal am besten.

' Gefellschastiiche Unterschiede haben andere Rationen , auch die
Franzosen, mindestens ebenso viel, wie wir , wenn auch nicht
tnclir,3 keine Republik ober irgendwelche Staatsform wird daran
etwas ändern . Auch die junge Generation der Arbeiter, die mit
dem Sport und anderen modernen Zeiterscheinungen vertraut ist,
denkt darüber schon anders , wie die ältere. Aber wir wollen da¬
rum eine jede ehrliche und rechte Tätigkeit schäfte" ' wie sie es ver¬
dient jeden Anspruch, als ob ein Mitbürger auf Grund seines Be¬
rufes eine ausnahmsweise Sonderstellung verlangen .könne» ruhig,
aber bestimmt als einen Widerspruch mit den gletchen Burg -
p,lichten bezeichnen, die allen obliegen. Das gi t für beide U -
chlechter. Bei den Blumentagcn dieses Frühllngs 'st^, das so

hübsch zum Ausdruck gelangt, in, ganzen Leben der
spricht sich das so fröhlich und sieghast aus . Ein deutsches Volk
aibt es aber kein Duftend verschieden zu bewertende Stande m
demselben denn alle dienen dem gleichen Ziel, der Größe des
Vaterlandes.

Wir wollen uns auch deshalb vor solchen Gedanken h" mn-
um uns die rechte Arbeitsfrcudigkeit und Tätigkeitslust zu wahren.
Rur aus der Erkenntnis , daß Zider schafft  und sich muht, erwachst, .. . . „ .irhmlun • her SlrQlDOhn. dllst bestlMMtS Stt sNur aus der tbrrennmis , vag iwi ' “ i" ', „7'
der Eijer , es allen nachzutun: der Argwohn , daß bestimmte Bcr
richtunaen für Einzelne gerade gut genug eien, ist Gift für den
Frol i,?n des Lebens. Der Kaiser ist des Reiches erster D.ener,
ein jeder Bürger ist der Diener seiner Pflicht. Das sagt in weni¬
gen Worten alles ! _
unb meine patriotischen Bemühungen zu seiner kulturellen Ent¬
wickelung unterstützte, hat nunmehr revoltiert , und es wird be-
hauptet , die Fortdauer der Macht in meinen Händen sei der Grund
der Revolution . Ich weiß nicht, ob diese Behauptung von einem
Verschulde» meinerseits richtig ist. Es ist möglich, daß uh unbe-
wußt gefehlt habe. ' Indem ich den Willen des Volkes wreimm -r
achte, trete ich ohne Vorbehalt vo» meinem Amte zuruck, wu!
mein Verbleiben im Amte Blutvergießen , Gefährdung des natio-
uaien Kredits, Schädigung des Nationalreichtums und internatio¬
nale Komplikationen bedeuten würde. Ich hasse, nach memer
Rückkehr das Land in Ruhe zu finden und einer richtigen Würdi¬
gung meiner stets auf das Volkswohl gerichteten Bestrcbu„geu
?u begegnen. - Die Lage in Mexiko ist trotz des Rücktritts des
81jährigen Präsidenten und dessen fluchtartiger Abre.je nach Frant-
reich in keiner Weise eine gesicherte geworden. Der bis «u den
nächsten Wahlen im Oktober provisorisch amtierende Präsident
und bisherige Gesa.,die de la Barra . dem als Berater der Re-
bellcnführer Madera zur Seite steht, wird es Nicht leicht haben,
Ordnung im Lande zu schaffen. Die Banditen »" d die korrupten
Beamten , welche die Revolution anzetteiten, um wahrend der Re¬
volution in ihre Tasche zu m beiten, werden s'-ft schwer an em
urdnunaoqemäßes Leben wieder gewöhnen, so daß vielleicht du,-
lenigm Ät behalten, die schwere Erschütterungen des '" ex.kam-
iRen Staates voraussehcn. Das fchlickite Schreiben, in dem zm-
iriö Diaz seinen Rücktritt von der 30 Jahre lang mneg-habten

Präsidentschaft anzeigte, verfehlte nn Kongreß fenies (suibuidy.li-iR D e araste Riebrheit der Abaeordneten rief: Der Präsident
L irio Diaz ist tot lang lebe der Bürger Diaz! - Dem Exprä i-
denten Porfirio Diaz widmet die „Rordd . Allg. Ztg . einige
freundliche Worte der Anerkennung. Wenn Diaz jetzt notge-
drmioen fein Vaterland verläßt , sagt das amtliche Organ , so kann
er das Bewußtsein mimehmen, daß er das Beste des Landes ae-
mnllt lind daß er cs, wenn auch nicht immer Mit versafjungsmavi-
7en Mitteln für ell.' ganzes Menschenalter auch erreicht hat. Ob
mit Diaz Rücktritt Mexiko der Frieden wirklich wiedergegeben ist,
erscheint auch der „Rordd . Allg. Ztg." zunächst zweifelhaft.

Kleine Mitte!!,,ng n.
Gouverneur Brückner ist im Schutzgebiet Togo ciugetrusseu

und hat an, 24. ds Mts . die Geschäjle des Gouvernements riber-

UOm i3aris . Der Zustand des Kabinettschess Monis ist andauernd
besriediaend. Die Bruchstelle am Bei» wurde mittels Rontgen-
avvarates photographiert , wobei die Aerzte sich von dem nor-
nuilen Verlauf des Hcilprozesses üb erzeugen konnten. __

" NafsauischrNachrichten.
Biebrich , den 29 Mai 1911

* Ertrunken.  Der Rhein hat am Samstag wieder ein¬
mal ein Opfer gefordert, nachdem in den letzten Wochen m zwei



Fällen noch rechtzeitig - ine Rettung erfolgen konnte . An dem
Ezelius 'schen Landebock hotten sich om Samstag nachmittag
gegen 5 Uhr mehrere Kinder zu schaffen gemacht . Sie
waren durch das Hinzukommen der Polizei schon einmal von dort
verscheucht worden , aber sobald ihnen die Aussicht wieder aus den
Augen war , schien sie ihr gefährliches Spiel fort , hierbei fiel der
fast 13 Jahre alte Knabe Hommel aus der Armenruhstraße in das
Wasser . Ein Schiffmann reichte ihm einen langen Bootshaken
zu , doch vermochte ihn der Knabe nicht zu fassen, sondern ging
unter und ertrank . Seine Leiche konnte bis seht noch nicht ge¬
funden werden . — Das traurige Schicksal dieses Knaben gibt er¬
neut Anlaß , die Kinder vor dem Spielen am Rheinufer ernstlich
zu warnen.

* Eine  R h c i n n a ch t f a h r t veranstaltet die Wiesbadener
Kurverwaltung am Donnerstag dieser Woche mit Souper und
Ball nach Bingen und zurück.

* Unter dem Roten Kreuz.  Gestern , Sonntag nach¬
mittag 4 Uhr , fand am Güterbahnhof Wiesbaden -West die Prüfung
der Wiesbadener freiwilligen Sänitätskolonne vom Roten Kreuz
durch den Bezirksinspekteür Herrn Mcdizinalrat Dr . Roth -Fcank-
furi a . M . statt . Anwesend waren die Spitzen der Zivil - und
Militärbehörden , die meisten Mitglieder des Vorstandes des Kreis¬
vereins und des Frauenvereins Wiesbaden -Stadt , ferner Herr
Polizeipräsident von Schenk , sowie Herr Sanitätsrat Dr . Hacken-
bruch , der Inspekteur des Stadtkreises . Unsere Bicbricher Krieger-
Sanitätskolonne hatte der Einladung ihrer Nachbarkolonne Folge
geleistet und . beteiligte sich unter Führung ihres Kolonncnführcrs
Herrn Fritz Lange . Auch der Vorsitzende unserer Kolonne , Herr
Wilhelm Hecke!, und der Kolonnenarzt , Herr Dr . med . Happel,
waren anwesend . Die Uebung fand im Güterbahnhossgclände statt.
Die erforderlichen Behelfsvorrichtungen , Tragen , Verbandkästen
usw . wurden durch Wagen der Feuerwehr nach dorten befördert.
Zwölf angeblich lchwcr Verletzte — auf angehängtcn Zetteln war
die Verletzung „vorgedruckt " — wurden verbunden und auf Tragen
— der kurze dienstliche Ausdruck für Tragbahren — fo gelagert,
wie es nach fachmännischer Anordnung für die betreffende Ver¬
letzung erforderlich ist. Inzwischen hatten andere Mannschaften
den bereitstehenden Eisenbahnzug , bestehend aus Güter - und Per¬
sonenwagen , mit den vom Roten Kreuz und von der Eisenbahn
für Transportzwecke gelieferten Behelfsvorrichtungen aller Art fo
ansgestattet , daß die Lagerung der Tragen zweckmäßig und sicher
erfolgen konnte . Nun wurden die Tragen mit den Verletzten „im
Gebirgsschritt " herbeigebracht und in den Eisenbahnzug verladen.
Vorher prüfte der Herr Bezirksinspekteür noch eingehend die ein¬
zelnen Kolonnenführer in der Theorie und im Verbinden . Nach
Schluß der interessanten Uebung sprach Herr Medizinalrat Dr . Roth
der Kolonne seine Anerkennung und den Dank des Roten Kreuzes
aus für die vorzüglichen Leistungen und dankte ganz besonders
dem Kolonnenführer Herrn Leutnant d. L . Böning für die Ge¬
schäftsführung und musterhafte Ausbildung der Kolonne in mili¬
tärischer Beziehung und im militärischen Geiste sowie Herrn Dr.
Schicher für seine Tätigkeit als Kolonncnarzt . Wie bei allen
militärischen Festen und Feiern , so sollte auch hier ein strammer
Parademarsch nicht fehlen , weicher unter den Klängen der Spiel
lcuto erfolgte . Nun gings nach dem Saale des Restaurants Jäger
haus . Dort crölfnete den Reigen der Reden Herr Medizinnlrat
Dr . Rotb mit dem Kaiserhoch . Herr Hermann Böning dankte
den Mitgliedern für die geleistete Arbeit und begrüßte Freunde
und Gäste . Namens letzterer dankte Herr Wllhelni Höckel und
sprach die Hoffnung aus , daß die nächstjährige im größten Stil
abzuhaitende Uebung unseres ganzen Regicrungsbezirksverbandes,
welckie, wie der Herr Bezirksinspekteur mitgetcilt habe , voraussichtlich
au derselben Stelle stattjinden würde , an welcher in erster Linie
olle fünf Kolonnen des Stndt - und des Landkreises Wiesbaden
interessiert wären , ebcnlo sckön und zufriedenstellend verlaufen
möchte . Sein Hoch galt der Kameradschaft . Nachdem nun Herr
Böning nach eine Reihe von Beförderungen bekannt gegeben hatte,
wurde der ossiziellc Teil geschlossen und dann gings zum Tanze
über.

Wiesbaden . Im Beisein von Vertretern des Neichsnncks des
Inner », des Handelsministeriums , der Regierung , der Stadt und

anderer Behörden hielt am Sonntag der Deutsche Verband kauf¬
männischer Vereine , dein die paritätischen kausmünnischen Vereine
in Deutschland angegliedcrt sind, seine diesjährige Versammlung
ab . Die Tagung war von etwa 200 Delegierten des Reiches be¬
ucht und befchästigte sich hauptsächlich mit der Frage der staatlichen

Pensions -Versicherung und der in Wiesbaden zu errichtenden kauf¬
männischen Erholungsheime , welche der Minister mit besonderer
Aufmerksamkeit verfolgt . Als Ort der nächstjährigen Versammlung
wurde Berlin bestimmt.

_ In einer Gärtnerei des Westends fiel das IXstährige Kind
eines Gärtners , ein Knabe , welcher in der Nähe eines in die Erde
gegrabenen vollen ^ Pasferfasses spielte , in dieses hinein und ertrank,
da der Vorfall nichk sogleich bemerkt wurde.

Dad Weilbach . Das fiskalische Bad Weilbach , bestehend aus
dem 1837 erbauten Kurhaus , zwei Wohnhäusern , Badehaus , Re-
stnurationsgcbüude , sowie einer Schwefelquelle und einer Ratron-
Lithionquelle , ist nunmehr mit Genehmigung des Ministers für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten an die Vorsitzende des
„Vereins ür wirtschastiiche Frauenschulen auf dem Lande , Frl.
v . Kortzsleisch in Reisenstcin , Kreis Worbis , für 90 000 M verkauft
worden Die endgültige Uebergabe wird in den ersten Tagen er¬
folgen . In dem mit der König !. Regierung , Abteilung für direkte
Steuern , Domänen und Forsten und dem Fräulein von Kortz¬
sleisch abgeschlossenen Kaufvertrag ist besonders gewahrt , daß der
Park erhalten bleibt , um das schöne landschaftliche Bild nicht zu
gefährden , ebenso die beiden Ouelien , um den umliegenden Ort¬
schaften die Vergünstigung der Wasserentnahme — eine Gerecht¬
same ist es nicht — weiter zu gewähren . — Die Eröffnung der
Schule in Bad Weilbach erfolgt ain 1. Oktober mit 70 Schülerinnen.
Der Schule wird eine Koloniaischule als Extraabteilung ange-
gliedert , die eine Dame leiten soll, die zurzeit sich in Deutsch-Sud-
westasrika studienhalber aushält . Somit hat eines der ältesten
Bäder Deutschlands , dessen kalte alkalische Schwefelquelle , 11 Grad
Reaumur , besonders bei Krankheiten der Atmungsorgane und ge¬
wissen chronischen Kehlkopsasfcktionen äußerst wirksam und seit
1738 in Benutzung gewesen , aufgehört , Bad zu sein.

Rödelheim . Hier geriet am Donnerstag dem ein Jahr alten
Jakob Schwalbach der Gummilutscher der Milchflasche in die Kehle,
so daß das Kind den Erstickungstod erlitt.

Allerlei aas örr Umgegend
— Mainz . 28 . Mai . Der heutige Berkehrstag dürste hinsichtt

lich seines Erfolges seinen Vorgängern gegenüber wohl erheblich
zurückstehen . Der Fremdenverkehr war zwar lebhafter als an ge¬
wöhnlichen Sonntagen , doch vermißten die Geschäftsleute diesmal
mehr das kalislustige Publikum vom Lande . Die zahlreichen Fest¬
lichkeiten, die heute in verschiedenen Gemeinden der Umgegend ab
gehalten wurden , dürsten die Ursache des verringerten Fremden¬
zustroms bilden . Auch lockte das herrliche Wetter schon am Vor¬
mittage die Mainzer selbst, wie die überfüllten Züge und gut be¬
setzten Rheindampfer bewiesen , in großen Scharen hinaus m die
schöne Gotteswelt . Ein kurz nach 6 Uhr einsetzender leichter
Sprühregen sorgte übrigens dafür , daß sich gegen Abend die Wirt¬
schaften und größeren Vergnügungslokale rasch füllten . Den
Hauptanziehungspunkt bildete diesmal der Ballonaufstieg der Luft
schifferin Kätchen Paulus aus Frankfurt , die programmgemäß
kurz nach 7 Uhr im Stadthallegnrtcn aussticg . Hier war begreif¬
licher Weise den ganzen Nachmittag hindurch ein sehr lebhafter
Verkehr . Der Ballon flog in majestätischem , raschem Fluge süd¬
wärts über die Stadt hinweg und entschwand bald am Abend¬
himmel deii Blicken der Tausende von Zuschauern.

Mainz . S chü tz e n t a g. Der inittelrheinische Schützcnbund
hielt Soiintag vormittag im Mainzer Schützenhaus feinen Schützen-
taq ob. Es waren 35 Dclegierrc anwesend , darunter auch solche
aus Biebrich . Mit 21 gegen 18 Stimmen wurde Mainz zum Fest
orte des Berbandsfchießens gewählt.

Mainz . Der vorbestrafte Hausdiener Nikolaus Nollrath aus
Fürth , wohnhaft hier , hatte am 3. März in Mainz in der Frauen-
tobstraße einem kleinen Mädchen 4 M aus der Hand gerissen und

war damit flüchtig gegangen . Auf das Geschrei des Kindes wurdö
der Räuber von Passanten verfolgt und festgenommen . Die Main¬
zer Strafkammer verurteilte ihn zu VA  Jahren Zuchthaus , sowie
Stellung unter Polizeiaussicht.

— Der hessische Richter tag  fand am Samstag hier
im Casino „Hof zum Gutenberg " statt . _ ,

Ausstellung der Wettbewerbe für das
Bismarüdenkma ! auf der EUsenhöhe bei Bingen.

Nachdem die Wettbewerbs -Entwürfe für das Bismarck -Natio¬
naldenkmal vollzählig in diesem Frühjahr in Düsseldorf ausgestellt
gewesen sind, hat man die preisgekrönten und die in engere uno
engste Wahl gekoinmcncn sowie einige besonders wichtige uno
topische Entwürfe zusammcngestellt , iim sie auch in anderen
Städten auszustellen . Als erste Ausstellungsstadt hat man Wies¬
baden gewählt , wo 86 von den 379 Entwürfen im Paulmen-
schlößchcn vereinigt worden sind. Am Samstag nachmittag hatte
man , nachdem nunmehr die mühevollen Vorarbeiten soweit ge¬
diehen sind, den Vertretern der Presse Gelegenheit zu einer Vor¬
besichtigung gegeben . Die Führung hatte Gcheimrat Pros.
Schmid aus Aachen übernommen . Als Vertreter der Stadt wohn¬
ten Baurat Petri und Stadtrat Konsul Burandt der Besichtigung
bei . Die ausgestellten Entwürfe nehmen mit ihren Gipsmodellen.
Grundrissen , Zeichnungen von Gesamt - und Cinzelanstchten usw.
einen außerordentlich großen Raum ein . Die Fülle des tmsge-
stellten Materials ist trotz der getrossenen Auswahl verwirrend uno
es ist dem Besucher am Schluß nach all dem Geschauten schwer,
sich zu einem -besonderen Entwurf zu bekennen . Herr Geheimrat
Schmid verstand es in überaus sachkundiger Weise , seine Zuhörer
in der zur Verfügung stehenden kurzen Zeit in die
Ausstellung einznsührcn , ihnen Fingerzeige zur Beurteilung ver
einzelnen Entwürse zu geben , die einzelnen gegeneinander avzu-
wägen , ihre Fern - und Nahwirkung zu erläutern und aus be¬
sondere , dem flüchtigen Blick nicht sofort erkennbare Eigentümlich¬
keiten ausmerksam zu machen . Unter seinen Auslegungen ge¬
wannen die toten Gipsmassen und bemalten Papierflachen Oeven
und Gestaltung ; es wurde seinen Zuhörern leicht gemacht , sich
das Wollen des Künstlers zu versenken und sich den einen oder
anderen Entwurf in die Wirklichkeit umgesetzt vorzustellen . Die
verschiedene Wirkung der einzelnen Entwürfe laßt den Streit oer
Meinungen über die Auswahl , die die Preisrichter getroffen haben,
begreiflich erscheinen . Zweifellos ist es aber auch, daß nur e»
Entwurf schließlich ausgeführt werden kann . Zur Ausstellung ge¬
langt sind der mit dem ersten Preis bedachte Entwurf , zwei mit
dem zweiten , zwei mit dem dritte » sowie zehn mit einem vierte
Preis bedachte und eine Anzahl andere Entwürfe . Uebrigens tl*
die endgiltige Entscheidung , welcher Entwurf zur Aussuhrung kom¬
men soll, noch nicht getroffen ; diese soll vielmehr erst in Wies-
baden in einer Sitzung sämtlicher Ausschüsse , die auf den 24. Iui
anberaumt ist, fallen . Das Bismarck -Denkmal soll nicht allein der
künstlerischen Kritik standhalten , es soll auch volkstümlich sein, wi
es der Held , dessen Andenken es geweiht ist, war . Man kann \W
denken , daß die Auswahl unter diesem Gesichtspunkt keine leichte
ist. Die Lösung dieser Frage ist nm so schwieriger , als es stch. o.em
Germaniadenkmnl gegenüber , auf der Elisenhöhe bei Bmgervrim,
erheben soll. Die Vorstellung des Nicderwalddenkmals aber wirrt
ganz unbewußt auf das Urteil in dieser wichtigen Frage ein » no
macht dem Preisgericht die Entscheidung noch schwieriger . Ave
auch die Platzfrage selbst ist nicht im Handumdrehen gelost wor ^ n,
erst nach genauer kritischer Prüfung aller in Betracht kommenden
Orte , Höhen und Plätze hat man sich für diese entschieden . Aus¬
schlaggebend war dabei , daß der Rhein , der nationale Strom , em
Anrecht auf dieses nationale Denkmal hat ; und von ihm biloek
die Elisenhöhe gewissermaßen den Mittelpunkt . Man hatte z»
prüfen , ob das Denkmal einsan , als stille Wcihcstätte stehen soll,
oder in nnmtttelbarcr Nähe des Verkehrs . Da die Grundidee b
der Ausschreibung aber davon ausging , daß die Stätte Gelegen¬
heit zur Versammlung großer Volksmassen geben soll, daß große
Volksfeste dort abgehaltcn werden sollen , so mar es selbstvcrstcuw-
lich, daß es leicht zugänglich sein muhte . Alle diese Erwägunge'

Das Haus am Nixenfts
Original -Roman von I r e n e v. H e l l m u l h.

(1(5. Norttevmia > ,Nachdruck verboten .!
Gretes Herzschlag stockte fast . Es war Charlotte Walter mit

ihrem Begleiter von gestern . Und was sie da sah, versetzte ihr
Blut in Wallung . Der junge elegante Herr beugte sich gerade
tief nieder und kühle seine Begleiterin mehrmals leldcnschastlich.
Sie ließ cs willig geschehen.

Grete vermochte kaum an sich zu halten . Am liebsten wäre
sie hervorgesprüngen und hätte der Treulosen tüchtig ihre Mei¬
nung gesagt.

Schändlich , schändlich, inurinelte sie empori , was nur Otto
sagen wird , wenn er erfährt , wie er hmtergangen wird . Und er¬
fahren muß er jetzt, daß jenes Mädchen ein frivoles Spiel mit ihm
treibt , daß re betrugen wird.

Grete überlegte nicht lange . Kaum waren die Schritte der
Vorübergehenden verhallt , schlüpfte sie aus ihrem Versteck hervor
und eilte , ohne ihnen nachzusehen , im raschen Lauf der Stadt zu
Daß Charlotte Wolter noch einmal den Kopf zurückwnndte , be-
incrktc Grete nicht in ihrem Eifer . Fast atemlos kam sie bei
Tunke Lina an : schon unter der Tür fragte sie: Ist Otto zu Hause?

Das alte Fräulein schaute erschreckt aus das erregte Mädchen
und rief : Du bringst nichts Gutes , das sehe ich Dir au , was ist
denn geschehen? ^ __

Grete berichtete , aus einen Stuhl sinkend , mit fliegenden Wor¬
ten , was sie gesehen und fügte hinzu : Wenn Otto sich beeilt , so
kann er seine schöne Braut noch treffen . Er muh ihr begegnen,
wenn er die Lindenallee hinaufgeht , und von da aus gleich rechts
nach dem Nixensee einbiegt . Er wird sich doch um eine solche Per¬
son nicht grämen . Sie ist es nicht wert . Und später wird er froh
sein, daß er sie los geworden ist.

Ein leises Geräusch an der Türe ließ Grete sich rasch »mwcn-
den . Otto war unbemerkt eingetreten , und der Ausdruck seines
Gesichts verriet , daß er alles gehört hatte . Die Augen starrten
entsetzt das Mädchen an ; mit einem Schritt stand er neben ihr und
umklainmerie ihr Handgelenk , daß sie leicht aujschric.

Sprachst Du die Wahrheit . Grete ? knirschte der Erregte.
Die lautere Wahrheit , Otto ! Ich habe selbst gesehen , wie

Deine Braut sich von einem anderen küssen lieh ! Jetzt geh und
mach ein Ende , denn es ist Deiner unwürdig , Dich von ihr an der
Rase hcrumführen zu lassen . Zeige ihr Deine Verachtung , jetzt
gleich mußt Du fort , damit Du sie ertappst , denn morgen leugnet
sie vielleicht alles , und unstchmeichelt Dich auss neue!

Otto riß seinen Hut vom Nagel und stürmte fort . Grete be-
--ente nun fast , daß sie etwas gesagt hatte , aber Tante Lina be¬
ruhigte sie: Laß gut sein, Kind , einmal mußten ihm die Angen
geöffnet werden , mir ist es lieb , daß alles so kam . Bielleicht , —
wer weiß — vielleicht erfüllt sich mein Lleblingswunsch doch

" ° ^ Grete mußte rachen . Die Tante schmiedete schon neue Pläne
für Ke Zukunft , ehe noch das Band gelöst war , das Otto mit der
anderen verknüpfte.

9.
Es war schon eine Woche vergangen und noch immer wurde

in der Stadt von allen Bekannten cifrigst die letzte Neuigkeit —
öie Auflösung der Verlobung — besprochen . Fräulein Charlotte
Walter und deren Mutter hatten dafür gesorgt , daß sie beide rein
und unschuldig aus der Affäre hervorgingen . Man erzählte auf
allen Kaffeekränzchen die interessante Geschichte: Daß diese Liese
Sommer schon längst in den hübschen Neffen Fräulein Burkhardts
verliebt war , wollten einige Kluge schon lange wissen . Doch der
Neffe machte sich nichts aus dem kleinen Gänschen , obwohl ihm
Liefe ihre Absicht oft genug merken ließ . Ms nun Charlotte eines
Tages mit ihrem Vetter eine kleine Promenade machte , und von
Grete Sommer dabei gesehen wurde , — da lief besagtes Fräulein
im Sturmschritt zu Fräulein Burkhardt und jagte den Neffen aus
die Spur der anscheinend treulosen Braut . Natürlich die Som¬
mers . die keinen Pfennig Vermögen hatten , hofften auf diese Wege
den Neffen Fräulein Burkhardts wieder für sich zu gewinnen.
Kenn ex KM doch Me anständige Partie,

Fräulein Charlotte Walter wußte das alles Io glaubwürdig
vorzubringen , daß niemand an der Wahrheit zweifelte . Besonders
betonte sie dabei , sie hätte an nichts Schlimmes gedacht , als sie
mit ihrem Vetter spazieren ging . Sie wollte dem Verwandten die
Uinqebung der Stadt zeigen , etwas Unrechtes könne gewiß nie¬
mand daran finden . Natürlich hätte man ihren Verlobten der¬
artig gegen sie aufgehetzt , daß er schließlich an ihre Untreue
glaubte . Gegen Verleumdungen ist man eben machtlos , schloß
sie meistens derartige Reden . Mein ehemaliger Verlobter ist em
guter , leichtgläubiger Mensch : es war nicht schwer, ihn gegen mich
aufzustacheln . Nun , mag er Fräulein Sommer doch heiraten , ich
habe nichts dagegen , ich kann mich wieder verloben , so bald ich
will , ich brauche nur die Hand auszustrecken.

Da die Familie Sommer mit niemand verkehrte , so kam von
ihnen auch keine Widerlegung unter die Leute . Und Otto wollte
nach dem Bruch mit Charlotte niemand sehen . Er schloß sich ,e-
den Abend , wenn er vom Bureau nach Hause kam, in sein Zim¬
mer ein , berührte die Speisen kaum , die Tante Lina ihm brachte,
und ging oft stundenlang ruhelos umher , ohne auf irgend einen
Zuspruch der geängstigten alten Dame zu hören . Ihr einziger
Trost in diesen schweren Tagen war Liese, die sich nach Kräften
bemühte , die Tante aufzuheitern.

Nach und nach legten sich die Wogen . Otto erschien auch
wieder im gemeinsamen Wohnzimmer . Wenn er sich auch vorerst
nur selten an der Unterhaltung beteiligte , so huschte doch manch¬
mal der Schatten eines Lää )«lns über fein ernstes Gesicht, wenn
Liese ln ihrer drolligen Weise irgend ein Erlebnis zum Besten
gab . — „

So war man aus dem Frühling in den Sommer hinemge-
kommen , und die Gesellschaft wunderte sich, daß von einer Ver¬
lobung Fräulein Charlotte Walters mit ihrem Vetter noch im¬
mer nichts zu hören war . _ , _ , . .

An einem heißen Iulitag wanderte Grete Sommer wiederum
hinaus nach dem stillen Hause am Nixensee . Die Besuche bei
Frau von Bredersdorsf waren ihr nachgerade zum Bedürfnis
geworden . Sie hatte sich so daran gewöhnt , daß sie dieselben fast
täglich unternahm . Und immer wurde sic mit Freuden willkom¬
men geheißen . ^ .. „ .

Grete verfolgte langsam ihren Weg , denn es war druckend
schwül, obwohl die Sonne sich hinter dunklen Wolken verbarg.
Das junge Mädchen warf zuweilen einen besorgten Blick zum
Himmel , denn das Firmament bedeckte sich nach und nach voll¬
ständig , es schien ein Gewitter auszuziehen . Ein flatternder Wind
erhob sich und wirbelte den Staub auf . In kaum einer Viertel¬
stunde ballten sich die schwarzen Wolkenmasscn in bedrohlicher
Weise zusammen . Grete hatte zu Hause von dem Gewitter keine
Ahnung gehabt , sie war ohne jeden Schlitz . Sie überlegte , ob sie
umkchren oder weitergehe, , sollte . Immer dunkler wurde es um
sie her . Sie befand sich ungefähr in der Mitte des Weges , als
die ersten großen Tropfen sielen . Fahlgelb zuckte es über den
nachtschwarzen Himmel hin und rollender Donner lieh die Erde
förmlich erzittern . Was war zu tun ? Weil und drelt kein Haus,
kein Unterschlupf . , . , , ,

Grete blieb einen Augenblick überlegend stehen.
Wenn sic zurückqlnq nach der Siadt , mußte sie den Weg un -.

ter den hohen Bäumen nehmen , das dünkte ihr gefährlicher , als
hier auf dem freien Felde . In zwanzig Minuten ungefähr konnte
sie am Nixcnsee sein, in weiteren zehn Minuten das Haus er¬
reicht haben . So lief sie rasch vorwärts . Aber der Regen
strömte plötzlich wolkenbruchartig hernieder , so daß sie schon nach
wenigen Schritten völlig durchnäßt war . Es wurde jo dunkel , als
bräche schon die Nacht herein , nur die fahlen Blitze , die unaufhör¬
lich fast ohne Pause niederzuckten , erhellten den Weg . Grete bebte
vor Angst . Sie erinnerte sich nicht , ein solches Gewitter schon er-
lebt zu haben . Die Kleider hingen ihr naß und schwer am Kor-
per , der Regen schoß in Strömen zur Erde . Nur mit Muhe
konnte sie sich vorwärts bewegen , die Füße versagten fast den
Dienst Ms sie endlich das Bänkchen unter der Notbuche er¬
reichte , sank sie zitternd vor Erregung und Angst nieder . Sie
konnte nicht weiter . Sie faltete die Hände , die Tränen stürzten
ihr aus den Augen . So hilflos , so verlassen kam sie sich vor , und
ihr war so bang . We mochte die Muster sich W sie ängstigen,

Und plötzlich begann es zu hageln , so dicht, daß der ganze
Boden wie mit einem Zauberschlag von großen , weihen Korner
bedeckt war . Grete brach jetzt in fassungsloses Schluchzen aus.
Sie glitt von dem Bänkchen herab , dunkler und dunkler wurae
es , mit unverminderter Gewalt tobte dos Gewitter . Die Wogci
des Sees schlugen gurgelnd an das Ufer , die ganze Natur war
in Aufregung . Zitternd versuchte Grete , sich zu erheben . Ihr FUv
versank in den Wassermassen . Etwa zwanzig Schritte hatte sie
gemacht , sie hoffte , das schützende Obdach erreichen zu können . --
da , ein gelber Blitzstrahl , ein fürchterlicher Donnerschlag , Grete
lag ohnmächtig am Boden , betäubt von dem Schlag , der wie ein
in nächster Nähe abgegebener Schuß anzuhören war . Der Bll»
hatte die schöne Rotbuche , unter der das Mädchen eben noch ge¬
sessen. mitten durchgespalten , als wäre es ein Kindersptelzeug.

Mit diesem Schlag war die Wucht des Gewitters erschöpft.
Zwar leuchtete es noch immer fahlgelb aus , noch grollte der Don¬
ner , von allen Bäumen rann das Wasser , und langsam zerschmol¬
zen die Hagelkörner , die eine Unmenge grüner Blätter mit herav-
gerissen hatten , aber der wolkenbruchartige Regen ließ nach.

Als Grete wieder zu sich kai» , zeigte sich über dem See cn
kleines Stückchen blauer Himmel . Schaudernd blickte sie um sich-
Der schöne Baum , in dessen Schatten sie so oft träumend gesessen,
lag zerschmettert am Boden . Unfehlbar hätten sie die stürzenden
Trümmer oder der herniederfahrende Blitz getötet , hatte sie stw
nicht in, letzten Augenblick gerettet . Stumm faltete sie die Hände-
Denn wie durch ein Wunder war sie dem Tode entronnen . 4>er
Gedanke wirkte überwältigend auf das Mädchen.

Wie nahe ist man manchmal dem Tode , murmelte sie mit

blassm Lippen , i^r ^ Theben . Mit wankenden Schrit¬
ten ging sie dem nicht mehr fernen Hause zu.

Frau von Bredersdorsf schlug erschreckt die Hände zusain
men , als sie ihre junge Freundin erblickte. Leichenblaß , zitterim
vor Nässe , noch schwach von dem ausgcstandcnen Schrecken und
der Angst , vollständig durchnäßt und mit triefendem Haar , so
stand sie vor der erschrockenen alte » Dame . Diese nahm , ohne
sich zu besinnen , Grete bei der Hand , und führte sie in ihr Schlas-
zimmer , wo sie eilends trockene Wäsche und Kleider hervorsuchte-

So , nun ziehen Sie sich so rasch als möglich um , ich besorg,
indessen heißen Tee . hosfenilich Hot die Geschichte keine weiteren
Folgen , sagte sie eifrig , und half dem Mädchen aus den triefen¬
den Kleidern . , _ , . ,

Dann eilte sie davon , um draußen d>c notigen Befehle zu
erteilen . Grete betrachtete die feine , ihr zurechtgclegte Wasche,
die samt dem eleganten , mit weißen Spitzen verzierten hellbrau¬
nen Schlafrock gewiß von der verstorbenen Tochter stammte.

Als Frau von Bredersdorsf zurnckkchrte , betrachtete sie dos
Mädchen mit überströmenden Augen.

Ich könnte fast glauben , meine Annemarie vor mir zu sehen,
sagte sie mit vibrierender Stimme . Aber gewaltsam drängte sie
die Tränen zurück.

Sie müssen versuchen , ein wenig zu schlafen , begann ste m
sorglichem Ton und nötigte das Mädchen auf das bequeme Ruhe --
fofa , das die eine Längswand des Zimmers cinnahm.

Nur um eins bitte ich Sie , gnädige Frau , begann Grete, nach¬
dem sie sich in wohligem Behagen ausgcstreckt , haben Sic doch
die Güte , jemand zu meiner Mutter zu senden . Ich weih , sic be¬
findet sich meinetwegen in großer Sorge und Unruhe . Lassen « w
ihr bitte sagen , daß mir nichts geschehen ist.

Die alte Dame nickte.
Gern mein Kind , und wenn ich hinzufüge , daß Sie den Abcno

bei mir verbringen und daß ich Sie dann in meiner Equipage
heimsähren lasse — ist Ihnen das recht?

Grete lächelte.
Gewiß , ich willige mit Freuden ein.
Das ist lieb von Ihnen ; aus diese Weise darf ich Sie doch ein

paar Stunden länger hier behalten.
Nachdem sie die nötigen Anweisungen gegeben , setzte sich

Frau von Bredersdorsf mit einem Buch an das Fenster . Grete
lag ganz still . Aber sie schlief nicht . Sie ließ die Blicke in dem
mit kostbaren persischen Teppichen belegten Raum umherschweisen-
Dgs mächtige, mit dunkelroteij Gardinen Lerschene k>!mmotbetl



sprachen soviel für Bingen , daß fast alle Künstler sich für die
Elisenhöhe als einem künstlerisch hervorragenden Punkt entschieden
Ausschlaggebend war auch noch, daß ein Denkmal aus der Hohe
als das Ideal zu betrachten ist, da hier nicht die Gefahr des Em-
gebautwerdciis zu befürchten ist. Die Platzfrage ,,t also endgiltig
gelost und auch der Ankaus der Grundstücke schon geregelt Be
der künstlerischen Behandlung der Entwürfe für das Denkmal
mußte es den Künstlern darauf ankommen, daß durch die Masse,
durch die Wucht des Geschaffenen die Bedeutung des pursten Bis-
inarck Ansdruck erhält, und obwohl das Denkmal volkstümlich sein
soll, darf bei der Beurteilung nicht in erster Linie das Urteil
der Allgemeinheit ausschlaggebend fein, denm dieses ist wandelbar.
Beweis dafür ist das Lederer'fche Bismarck-Denkmal in Hamburg,
gegen das man sich ursprünglich einmütig ablehnend verhielt,
während sich jetzt immer mehr die Meinung verbreitet , daß in
dieseni Denkmal ein großes Ideal erfüllt und zur glanzenden
Lösung gebracht worden ist. Eine Wiederholung dieses Denkmals
aber, 'wenn auch in abweichender Form , würde als eine Banalität
erscheinen und Lederer selbst hat sich entschiede gegen einen so -
chen Gedanken ausgesprochen. Em amtlicher Katalog mit
Illustrationen der einzelnen Entwurse befindet sicht«n
wird in Kürze erscheinen. (Ein von Düsseldorf aus verbreiteter
Katalog ist ein privates Unternehmen und hat mit dem amt¬
lichen nichts zu tun .) Die Eröffnung der Ausstellung findet Mitt¬
woch, den 31. Mai , ihr Schluß am 16. Juli statt.

Jeder Besucher der Ausstellung wird mit den Worten des
Herrn Geheimrat Schmid, mit denen er sich denn Schluß der Be-
sichtiguna an die Vertreter der Presse wandte, zustimmen müssen,
daß dieser Wettbewerb ein Markstein in unserer Kunstentwicklung
ist, und daß er als eine außerordentliche Leistung und Tat unserer
Künstlerschaft gelten dars, die ihrem manuellen und geistigen
Wollen und Könne« ein hervorragendes Zeugnis ausstellt. Es
sollte Niemand, der der Kunst Interesse entgegenbrmgt, ver-
säuinen, sich die Ausstellung anzusehen, die ihni eine Fülle von
Anregungen bietet. Durch besondere Volkstage wird auch dem
Unbemittelten der Besuch ermöglicht werden, doch ist zu einem ge¬
nußreichen Sichverscnken in die zur Schau gestellten Werke der
Künstler nicht zu empfehlen, den Besuch an einem solchen Massen¬
besuchstage vorzunehmen. _ _ _ _

Wanderarbeiter eine bedeutende Abnahme der Tätigkeit gegen das
Borjahr , trotzdem die Nachfrage nach russischen, polnischen, galli¬
schen ruthenischen und ungarischen Wanderarbeitern großer >>t
als im vergangenen Jahre . Die Schwierigkeiten ,n der Be-
schassung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte sind Heuer wieder so
groß wie in  den Jahren 1906 und 1907. Die Ursachen dieser
Schwierigkeiten liegen in erster Linie in dem günstigen Geschäft?'
gange der meisten nichtlandwirtschastlichen Gewerbe. Außerdem

Laiernenanzünders Ende. Unerbittlich räumt die moderne
Entwicklung der Volkswirtschaft mit den Stratzentypon der alten
Zeit auf. Wie die Postkutsche dem Automobil uiid der E'senbahn
liat weichen müssen, der Nachtwächter mit Horn und Spieß der
Wach und Schließgesellschast. der Lumpensamm er den großen
Abfallverwertungs-Gesellschaften, so verschwindet mm mich der
Gaslaternenanzünder von der BUdflache des .modernen, Straßen
lebens Nur noch in kleinen Städten abseits vom vrausenoen
Strom des Verkehrs wird der Mann m.t der laMN Stange , der
allabendlich im Zickzackgange der Menschbett das Licht brmgt.

Ausdehnung des Zuckerrübenbaues geplant, die gleichfalls die. An- "M .̂ Wchtiat sem sticht nur diê GÄMdte , sondern auch die

ch Amerika, Schweden und Dane- j ja« mit  einem Ruck die stundenlange Arbeit, vieler Hun¬
derte von' Laternenanzündern besorgt. Wenn

Endlich findet aus den Anwerbegebieten, namentlich aus Galizien,
eine verstärkte Wanderung nach Amerika, Schweden und Däne¬
mark statt, wo höhere Löhne geboten werden.

Ein unzulässiges Verfahren . Wie die Köln. Ztg . mitteilt, be¬
teiligte sich bei der Vergebung der Maler - und Tüncherarbeiten für
das städtische Krankenhaus in Karlsruhe die dortige Maleriynung
selbst an der Submission und gab nur einige Mitglieder „frei und
veranlaßt - sie zur Einreichung selbständiger Angebote an die Stadt,
um
erhalten und dadurch um so sicherer den Zuschlag zu erlangen.
Die Innung bekam auch in der Tat den Zuschlag und erteilte dann
die Arbeit an diejenigen Mitglieder, die sich bereit erklärten, fünf
Prozent vom Betrag ' der ihnen zugesallenen Arbeiten an die Ver¬
bandskasse abzuliefern. Der Jnnungskasse flössen wsolge dieses
Verfahrens rund 6500 JL  zu . Der Stadtrat erklärte d>e es Ver¬
fahren der Tünchermelster als unvereinbar mit den (Grundsätzen
eines loyalen Geschäftsverkehrs. ,

Merkwürdige Rettung . Die 63jährige Frau des Schreiners
Aaner in der Krosfener Straße in Berlin litt seit längerer Zeit
an Nervenstörungen Obwohl die Kranke von ihren Angehörigen
sorasam" behlltet" wurde, gelang es ihr doch am Samstag . morgen
in ' einem unbewachten Augenblicke ein Fenster ihrer ,m dritten
Stockwerk belegenen Wohnung zu offnen und , sich auf̂ diê Straße

die Zunft der Laternenanzünd ^ in Berlin bereits auf ein Edikt
des Großen Kurfürsten im Jahre 1680 zuruckgeht^ dmnals w ^
den zuerst Laternen auf Psählemrerrichtet und ftir deren Bedienung
besondere Lampenanstecker angestellt, die dem Inspektor ber '
leuckten unterstanden - , so wird der Untergang dieses fast 250
"labre alten ehrwürdigen Berufsstandes traurig stimmen. Und
doch möchte wo st keiner heute den großen F °rtschrUt der Fern¬
druckzündung missen. Genügt doch heute « ne nur wenige
funben dauernde Druckwelle tn der Leitung, d. h. dre Rrast eines
Kinderarms der ein zwei bis drei Pfund schweres Gewicht auf
den Deckel'des Druckreglers legt, um auf einmal tausende von
Gasflammen der Straßenlaternen in allen Teilen der Stadt bl tz-
LnL mttilammen zu lassen. Dfe Laternenanzünder werden nun

rrm  denken müssen, sick) ibr Getd aus andere ^Deise ZU
verdienen. Nur für einen Ort ,hm das Problem keine Bedeutung.
nömlick̂ kür das kanadische Städtchen Medicin ^ vt. Diese Stadt
behilft ŝich, wie der bekannte englische Schriftsteller Rudyard Kip-
lina sckireibt sehr wohl „ohne schwache Sterbliche, die Locher in
diê Dunkelheit hacken . Man entnimmt dort das samti.che fur

hinabzustürzen. Ein " benachbarter Zigarrenhändler ^ Noack

vermischter.
Die Wekleraussichken für das Pfmgsifcsi. Das Herannahen

des Pfingstsestcs läßt allerorts die Frage auftauchen, was uns
Petrus wohl für Wetter bescheren wird. Mit Ausnahme der Gast¬
wirte im Innern der Städte , wünscht wohl jeder ein recht schönes
Pfingstwetter ; schon heute kann verraten werden, daß wir in
diesem Jahre zu den besten Hossnungen berechtigt sind. Unser
meteorologischer Mitarbeiter schreibt uns : Die schon seit zwei
Wochen anhaltende Abkühlung hat nahezu ihr Ende erreicht. Ein
aus dem nördlichen Spanien nach Deutschland vordrmgendes ba-
roinctrisches Maximum wird uns einige warme Tage bringen,
aller Wahrscheinlichkeit nach wird dann diese Woche
eine erneute Abkühlung eintreten, die aber nur ganz unbedeutend
sein kann. Gegen Ende dieser Woche durste dann eine
jchnelle und anhaltende Erwärmung Platz greifen, die auch wah¬
rend der Pfingstfciertage anhalten wird. Wenn nicht alle An¬
zeichen trügen , so sind die Wetteraussichten für die Feiertage:
Am Morgen frisch, am Tage zunehmende Erwärmung be, schwacher
Luftbewegung: Gewitterneigung . Am zweiten Feiertage warmer.

Fricdberq . Die letzten Spuren des Bonibenattentats sind am
Rathaus beseitigt. Es erstrahlt in neuem Glanze. Sämtliche Fen¬
ster sind wieder in altdeutscher Form , teilweise aus Kunstvergla-
fung ausqeführt . Die seitwärts neben dem Turemgang angebrachte
Botivtafel zur Erinnerung an die Anwesenheit Kaiser Wilhelms 1.
am 11. September 1874 erglänzt wieder in vergoldeter Schrift.

Düsseldorf. Am Samstag ist die Düsseldorfer Kunstausstellung
1911 feierlichst eröfsnet worden. Die Ausstellung zeichnet sich durch
größere Abwechselung und Mannigfaltigkeit als die vorherge-
gangeven aus . Besonders fesseln die Sonderausstellungen von
Andreas Achenbach, Bergmann , Ducker, Ederer, .Arthur , Kamps,
Liebermann. Schönleber und Unger. Bon belgischen Künstlern
sind vertreten Delaunois , Lcemputten, Baseleer, Khnopsf, Smits,
Vals. Einen der größten Säle nehmen die Franzosen ein: Cotte,
Gaston Latouche, Claude Monet , Degas, Bigot, Pistaro, Morisset,
Luigini, Ieanniot , Calbet u. a. Die Münchener beteiligten sich
ebenfalls diesmal recht stark, und außerdem sehen wir noch meh¬
rere Maler aus Schweden. Norwegen und Dänemark. Die inter¬
nationale Aquarell -Ausstellung vereinigt hervorragende Werke der
Berliner , Holländer, Schweizer, Engländer , sowie aus Dresden,
Karlsruhe und vor allem Wien.

Leipzig. In Leipzig hat am 26. und 27. Mai die diesjährige
Sitzung des Hauptausschusses der Deutschen Turnerschaft, der letzt
9000 Vereine mit über einer Million Mitglieder angehoren unter
dem Vorsitz des nunmehr 85jährigen Geheimen Sanitatsrats Dr.
Goetz stattgesunden. Die Erstattung des Jahres - und Geschäfts¬
berichts wurde auf den Deutschen Turntag in Dresden >w Juli
ds. Is . verlegt. Der Vermögensbestand der Deutschen Turner-
sthast am Ende des Jahres 1910 betrug 266 487,82 -R. Oberbaurat
Scharenbera aab eine Uebersicht über den Stand der Arbeiten sur
das 12. Deutsche Turnfest in Leipzig im IMe 1913, zu dem etwa
100 000 Turner erwartet werden. Der nachstlahrige Turntag wird
un Juli ds Is in Dresden, die nachstlahrige Ausschuhsitzung m
Kiel abgehalten werden. Ein Festabend beschloß den ersten
Sitzungstag . An, zweiten Verhandlungstage wurde besch ossen
Lu der im Juli in Berlin staltsindenden großen Iahnserer so zahlre'ch
wie möglich zu erscheinen. Zu dieser Feier soll auch das kostbare
Iahnbanner von  Frankfurt ° . M. nach Berlin durch « ne be andere
Deputation übcrgeführt werden. Prof . Kehler eiftattete ben S
richt des Turnausschusses. Eine nichtöffentlicheSitzung i°w>e em
Beisammensein im Ratskeller beschlossen die Tagung des Aus¬
schusses der Deutschen Turnerschast.

aber

hatte "zufällig beobachtet, daß Frau >21. das Fenster öffnete, unb
sich rasch unter dem Fenster aufgestellt. Die Lebensmüde stürzte
nun dem Ziqarcnhändler buchstäblich in die geöffneten Arme und
kam ohne jede Verletzung davon. Der Helfer selbst aber fiel zu
Boden und erlitt erhebliche Quetschungen am Kopfe, so daß er
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Nächtliches Abenteuer in der sächsischen Schweiz. Eigenartiges
Mißgeschick hatten einige auswärtige Touristen in der Sächsischen
Schweiz bei Besteigung der Höllenhundspitze .m R" the" er GebM.
Aut dem Gipfel entglitt ihnen plötzlich das Seil , so daß Mer uv-
stiea unmöglich war . Trotz fortgesetzter Hulferuse konnte man sie
aus ihrer kritischen Lage nicht befreien, da Ungeübte den Felsen
nicht besteigen können und Kletterer nicht zur Stelle waren . Si
waren daber aezwungcn, die ganze Nacht bei empfindlicher Kalte
n .zubringen Erst, als am nächsten Morgen Mitglieder eines P,r-
naer Vereins das Rathener Gebiet passierten, konnte das mühevoll
Rettungswerk vorgenommen werden, wahrend gleichzeitig infolge
telephonischen Ersuchens von Dresden her einige wohlausgerustete
Kletterer des Deutschen und Oesterreichischen Touristenklubs an Ort
und Stelle eingetrosfcn waren . Das Befinden der geretteten Berg¬
steiger war soweit zufriedenstellend, daß sie die Heimreise antreten

kom.ten-nn bie erjfen  Kirchenuhren aufgekommen? Aus einem
Vers Dantes göttlicher Komödie, in dem es heißt: „Der Uhr gleich,
die da weckt zur Morgenstunde", läßt sich erkennen, daß die Uhren
umind; in' der zweite'» Hälfte des 13. Jahrhunderts hau Mr

bekannt waren . Wahrscheinlich aber ist es, daß sich dw Crsm
duna der Uhren auf noch frühere Zeiten zuruckführen laßt . So
gut ŵie sicher ist es wohl, daß die ersten Uhren sehr großen Um-
fanas und demzufolge wohl meistens an Kirchen, vielleicht auch
noch an Rathäusern und anderen öffentlichen Gebäuden ange¬
bracht wäre» Freilich dürfen wir keineswegs annehmen, daßä "ist  ää  srw

direkt den unter*
über denen sich das Städtchen^ ausbaut.Beleuchtungs- und Heizzwecke benötigte Gas

SÄ 5S
uprfüat findet es billiger, die Straßenlaternen den ganzen Tag
b ndurch brennen zu lasten, als besondere Leute für das Anstecken
und Auslöschen anzustellen und zu bezahlen W.e es heißt w.rd

bi«>!em alücklicken Ort im Jahre nicht eine Tonne » oyien ver
brannt da^der ganze Bedarf an Beleuchtung, Heizung usw. dmch
das Naturgas gedeckt wird, ja selbst die Lokaleisenbahnihre Be-
iriebsfrnft den Naturgas -Duellen entnimmt.

Rew'Zork. Der bekannte Seebadeplatz ^ oneh IÄmck ân der
AeußerK, New-Yorker Bucht, der größte Vergnügungsjahrmarkt
der Welt, brennt . Zahlreiche große Ver^ ugungs ^ ablissemenws:,.y -pi-stört vor allem „Dreamland , das seit Jahren mit Ieinen
In Lickt aebadeten Turm , als dem eigentlichen Wahrzeichen der
Insel welt aufs Meer hinaus leuchtete Die Flammen bedrohen

Nus nrötzte Unternehmen, deii herühmten „Lunaparl .
Die^Feuerwehr 'scheint infolge des hcstigen Windes fast machtlos
zu sein - Die größte Gefahr für das Publikum drohte von der
Menaaerie Perrari im „Traumland ". Die Polizei ordnete sofort
die Tötung Gler wilden Tiere; on für d°'' F ° lst daß d.e Ensternm g
der ^alirbarett Käfige unmöglich sein sollte. Ein einarnriger Tier-
bändiger namens Bonavita rettete einen Löwen aus den Flammen
der das einziae überlebende von den achtzig Tieren der^Mettagerle
iü Es war unmöglich, die Tiere zu erschießen, da das Feuer zu
schnell vordrang . Das Gebrüll der verbrennenden- Den - w°ranrndören Unter ihnen besanden sich suns orepierre
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Zwei Wärterinnen retteten fünf Säuglinge mit Hilfê emes> Pol -
ziften namens Klinck und schafften sie m das H^ eines A>ztes.
Der Schaden wird auf drei Millionen Dollars geschätzt.

j-H Zmlkirchlein eiiw Uhrqctiabt hätte ; die Kirchenuhrcn waren in damaliger Zeit nur m
größeren Städten anzutressen. In England wurde diê erste Uh
im Jahre 1288 angebracht, und zwar m der Westmlnsterhalle m
London. Oxford erhielt die erste Uhr sogar erst >m Jahre 1523.
In Sevilla wurde die erste Uhr im Jahre 1400 angebracht, m
Venedig erst im Jahre 1497  Etwas srüher sind die Kirchen¬
uhren in Deutschland eingefuhrt worden. Den Ruhm, die erste
Uhr an einer Kirche angebracht^ zû haben,^

Ausgaben und Ziele des handwerls.

gebührt der alten

.. Arbeitermangel in den landwirtschaftlichen Gewerben ist laut
Nordd. Allg. Ztg." in erheblichem Maße vorhanden . Bor allem

zeigt sich auf dem Gebiete der Vernnttelung landwirtschaftlicher

nahinH ^ g^ enüberttegende Wand ein. Ein großes weißes Eis-
bärfcll lag ^dnvar. Von der Decke herab hing eme rvwcrschlelerte
Ampel. Prächtige Oelgemälde schmückten den behaglichen Raum.
„ Gegenüber der Tür stand auf einer Ftasfelei ein lebensgrobes
Bild. Jedoch mar ein dichter grauer Schleier darüber gezogen,
so daß man nichts wahrnehmen konnte, wen ê > vorste .
mit diesem Bilde beschäsligie sich die Phantasie des Mcidchens un-
ablässtg. Gar zu gern hätte sie einen Blick unter den ve.hullenden
Schleier geworfen. Aber da sie als sicher v°r°ussetzte, daß es
eines der Kinder vorstellte, wagte sie lange nicht um Entfernung
der häßlichen, grauen Hülle zu bitten aus Angst, kaum vernarbte
Wunden aufs neue bluten zu lasten. Dennoch siegte schließlich die
begreifliche Neugierde über alle anderen Bedenken.

Dars ich fragen , wen das Bild dort vorstellt? begann sie end¬
lich schüchtern. Ach, bitte, gnädige Frau , lassen Sie es mich sehen.

Frau von Bredersdorff stand auf.
Cs ist mein Sohn , mein Einziger , der einst mein Stolz und

meine Freude war - der letzte Sprosse unseres alten Namens!
klang es fast feierlich von den Lippen der Frau , wahrend sie den
^ä )te!er entsernte .. . . .

Grete starrte aus das Bild . Mit jähem Ruck war sie m die
Höhe gesahreu und stand in worllosem Staunen vor dem Gemälde
das einen Ofsizicr in der Paradeunisorm der schwarzen Husaren
vorstellte. Aber welch fesselnde blendende Erscheinung war das
Die Gestalt vom herrlichsten Ebenmaß , schlank und dock krastvoll
gebaut. Die Augen so tiefblau wie ein klarer See , in dem sch der
lachende Himmel wiederspiegelt, die Haare von lenem köstlichen
Blond, das man manchmal auf den Gemälden der alten Meister
bewundern kann — die Lippen halb geöffnet und darüber em
kühn aufqewirbettes Schnurrbärtchen , die schmale Nase, die hohe
Stirn , alles in allem eine Erscheinung, die auf den ersten Blick
unbedingt fesseln muß , »lid die man so leicht nicht vergißt.

Aus dem jungen Gesicht Gretes standen Staunen un Be¬
wundern deutlich geschrieben. Sie vermochte den Blick nicht w^-
zureihen von dem herrlichen Bilde. Endlich hob ein tiefer Mem-

täandelsstadt Augsburg . Dies geschah im Jahre 1364, vier Jahre
später im Jahre 1368, folgte Breslau mit der Anbringung einer
Uhr an der dortigen Hauptkirche: das Münster tn Strahburg er-
bielt die erste Uhr im Jahre 1370, in Speyer wurde die erste
Kirckenuhr im Jahre 1395 angebracht, Nürnberg folgte im Jahre
1462 Nach dieser Zeit ging es mit der Anbringung der K.rchen-
uhren schneller: denn auch die Kirchen an kleineren Platzen wur¬
den mehr und mehr mit Uhren ausgestattet.

Ein Hans durch Bergsturz verschüttet. In Eichstetten am
Kaiierltuhi hat eni Bergsturz ein größeres Haus veischuttet. Line
Frau rettete sich durch den Dachstuhl, ihr Sohn wurde verletzt
Der Wagner Hörsch, der Besitzer des emgesturzten Hauses, und
ein Kind wurden tot aus den Trümmern gezogen. Es ist mag
lich, daß noch andere Personen unter den Trümmern liegen, da
das Haus auf die Straße gedrückt wurde . ^ „

Catufos Stimme . Man schreibt den „Münch. N. Nachr. aus
London, 17. Mai : Da während der letzten Tage alarmierende
Gerüchte über Carusos Stimme im Umlauf waren , hat der Sange
den Halssvezialisten Mr . W. Lloyd, der ihn wahrend der letzten
Taae hier behandelte, zu einer öffentlichen Erklärung veranlaßt.
Sie erwähnt daß Caruso ihn am 25. April, dem Tag seiner Rück¬
kehr aus Amerika, konsultterte, weil er an Heiserkeit und teilwel-
sem Stimmverlust litt, die von einem Jnsluenzaanfall »n New Yorkiintlprten Die Untersuchung ergab einen schweren Katarrh oes
Kehlkopfes der Luftröhren und der Bronchien mit Symptomen,
die auf einen Influenzaursprung hmwiesen. Knter angemessener
Behandlung verschwand der Katarrh schnell und die Stimme kehrte
zurück Me letzte Untersuchung ergab Katarrhfre .hett des Kehl¬
kopfs und völlig normalen Zust and der Stimmbänder.

zua ihre Brust Sic hatte ganz vergessen, wo sie sich befand, und
sah erst auf als sie neben sich ein heftiges Schluchzen vernahm

) Gnädige Frau , rief Grete in auswallender Bewegung und
streckte de/ Weinenden beide Hände entgegen. Was mu,fen Sie
gelitten haben ! Welch furchtbares Geschick, einen solchen Sohn

verlierensSu ^tb^ss^ ^ Tctt! nickte sie. Mein Hans war >wmer
ein guter Sohn , ein tüchtiger Soldat , beliebt bei allen Kameraden,
als Gesellschafter und als Freund . Sie ahnen nicht, wie trostlos

nnh leer mein Leben aeworden ist, seit ich ihn verlor.
gebe ich nicht darum , ihn wieder in meine Arme schließen zu dür¬
fen — aber das ist vorbei!

Bei der Eröffnung der Krefelder Handwerks-, Industrie - uud

srÄ »ä, “sss
Tier  Obervräsident , der hier als Vertreter - . . .
jprad), brachte dabei beherzigenswerte Anregungen vor. die
im wesentlichen hier widergeben. Sie lauten.

„ÄSE

wir

solches Werk aus eigener Kraft zu beginne . • v
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Gebieten in unserem lieben Baterlande können wir öle C s ) 8
machen daß eine Zeit durch, gewisse Anschauungen und besmiders

Vorurteile beherrscht wird, und dast em besonderer Gra
Mu? dazu gehört, diesen Anschauungen und Vorurteücn entgegen-
zutteten . So auch bei dem Handwerk! Vor » nem Jahrzehnt nochdie Meinuna . daß das Handwerk den Boden verloren
habe und der' Macht der Industrie nicht mehr siaudhaNen onne
Es bat ein großes Maß von Ausdauer und, ich mochte sagen, von
GoLraukn dazu gehört, daß die Männer vom Handwer asVi>s-tr-anen in die Zukunft nicht verloren haben. Uno wie unreaji
finiten die die da glaubten, daß der goldene Boden des Handwerks
verloren s'ei. Mit der Entwicklung der Industrie haben sich neue
manniaialtiae Arbeitsgebiete für das Handwerk herausgebildel.
Ick dar ! nur an das Gebiet der elektrischen Industrie und ahn¬
licke Fortschritte erinnern . Mit Dank müssen wir der Männer ge°.
denken, die in diesen schwierigen Jahren gegenüber dem allgr-
incinen Pessimismus den Mut nicht haben sinken lassen. Ich
me ne die Wegstrecke, die das Handwerk, besonders h.er an
Niederrhein, i>> diesen letzten Jahrzehnten zuruckgelegt Hot. mO
a s durchaus erfreulich bezeichnet werden. Diese Ausstellung oll
r iaen was in dieser Zeit geleistet worden ,st. C .e soll aber ach
ein̂ >2Veawciser sein, daß unter drei Grundbedingungen das Hand¬
werk fick7r voranschreiten wird : Die erste dieser Grundbedingungen
ist das 'Selbstvertrauen , das leider früher dem Handwerk gefehlt
bat Der Gedanke: Hilf dir selbst, dann hilft dir Gott , muß m die
letzte Werkstatt dringen. Und ein zweites! .Zu t«M Ŝelbstgefu)

Ack̂ bttte, erzählen Sie mir die Geschichte, sagte Grete leise.
Sie sahen dann nebeneinander auf dem Ruhesofa, und wah-

rend des Mädchens Augen immer wieder zu dem Bilde hinuber-
wanderten , begann Frau v. Bredersdorff zu sprechen und mit
verschleierter, oft vom Weinen unterbrochener Stimme zu ent-
hüllen beneidenswerte glückliche Gattin und Mutter.
Mein Mann trug mich au, den Händen Er erfüllte mir Mn
siUimfrfv imh feit Mil' den Iunuen , den Erben unseres ölten Vo-

„ b.” ,n£ «eil« IW. I» W» -nd l. Iwlich,, tz--
wünscht - seitdem dünkte er sich reicher als e.n Komg. - Die¬
ses Haus hier, wo ich die glücklichsten Jahre meines Lebens ver-
brackte es ist mir das Liebste geworden, trotzdem sich hner unser
aanres Unglück abspielte. Wie besitzen ja verschiedene Guter , e>-
nes ' am Rhein , eines in Steiermark , eine Villa am Tegernsee, ein

' ip in der Sckweiz - aber hierher zog es mich immer mit
Allaewalt Nach dem Unglück flohen wir allerdings die traute
Stitttt für lange Zeit, wo Hans und Annemarie die seligen Km-
^rjahre verlebten, weil ich hoffte, anderswo lefchter vergesenund
überwinden zu können — aber ich sehnte mit Tag und Nacht zu¬
rück nach diesem stillen Hause. Es ließ mir keine Ruhe, und end¬
lich faßte ich den Entschluß, mich dauernd hier niederzulassen. Die
Erzählerin machte eine Pause . Grete saß stumm neben >>r.

(.Fortsetzung folgt.)

linst dem 'Selbstvertrauen muß das Gemeinschaftsgefühl treten,
q* prin̂ ere mick lehr wohl, daß früher Bestrebungen im Hand¬
werk oft an dem mangelnden Gemeinschaftsgesühl gescheitert sind.
Der Gedanke: Alle für einen und einer für alle, der das landwirt-
ickniilicke Genossenschaftswesenso in die Höhe gebracht hat, muß
auch jeden Handwerker tief durchdringen. Und ein drittes ist betauci) icoenj9 t a gj ur menn  wir mit der Zeit voranschreiten
urck"alle technischen' Fortschritte "uns zu eigen machen, wird auch
der Handwerker einer neuen Zukunft entgegengehen. Me Em-
führung der Kleinmotoren, der Gas - und elektrische» Motoren,
hat wei' m *
bracht,

wM '°ihr°"wciteres" tun7 ' um das" Handwerk weiter vorwärts zu

bat weite Gebiete des Handwerks erst wieder auf den Boden ge¬
brockt de» die Handwerker haben müssest, wenn sie mit der In-

wollen. Und die staatliche Handwerkerschule

brinaen . Eine besondere Freude bereitet die Ausstellung noch m
einer andern Richtung, weil hier das Kunstgewerbe sehr stark ver¬
treten ist. Aus der innigen Verbindung von Kunst und
werk hat in früheren Jahrhunderten die Blute des deutschen
Handwerks beruht . Dann kam die Zeit, wo beide sich schieden,
wo die Kunst sich vornehm zurückzog und das Handwerk darauf
verzichtete, die Kunst sich zu eigen zu machen. Nuch m dieser Be¬
ziehung sind jetzt wieder neue -Bahnen erschlossen und da erc ssnen
sich für das Handwerk wichtige und segensreiche Aufgaben, Dir
j„d uns lange nicht jeden Tag genug bewußt, welche Segnungen
uns durch den langen Frieden zuteil geworden sind Eme Menge
Kulturbcdürsnisie im edelsten Sinne sind auch in den Mittlern unq
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untern Sreifert unseres SBotfee SJeburfriis geworben, wovon man
früher feine Ahnung gehabt hat. Darin eröffnet sich ein weites
reiches Feld der Tätigkeit für bas Handwerk. Diese Verbindung
von Kunst und Handwerk kann auch der Kunst nur zum Nutzen
gereichen. Erfüllt bas Handwerk bie bret Bebingungen : Selbst¬
vertrauen , Gemeinschaftsgestihl unb technischer Fortschritt, bann
ist kein Zweisel. baß es auch in Zukunft gebeihliche unb glückliche
Bahnen geht. Daß bie Staatsregierung barin ihre Unterstützung
gewährt , bas hat sie in ben letzten Jahren in ber Gesetzgebung
bewie en unb bas beweist sie jebcn Tag . Wenn wir Vertreter
ber Staatsregierung biese Unterstützung bem Handwerk gern unb
sreubig leihen, so sinb wir barin wie auf allen Gebieten nur bte
treuen Diener unseres kaiserlichen unb königlichen Herrn , der ben
Bestrebungen bes Handwerks sein lebhaftes Interesse zuwendet.
Erst kürzlich ist ein Handwerker ins Herrenhaus berufen worden,
und in diesen Tagen hat der Kaiser Vertreter des Handwerks in
Köln besonders empfangen. Ich kann das Handwerk nur bitten,
auf den Bahnen der letzten Iahte weiter zu wandeln , sich nicht
durch Rückschläge entmutigen zu lassen und sich bewußt zu bleiben,
daß die Arbeit, auch die sauerste, geadelt wird durch das Bewußt¬
sein, daß sie ein Teil dessen ist, wodurch die Nation voranschreiten
kann.

Lsftschiffahrl.
Hirlh als Lieger.

Frankfurt.  Das Preisgericht für das oberrheinische Zu¬
verlässigkeitsfliegen hat den ersten Zuverlässigkeitspreis von ins¬
gesamt 40 000 Jl  dem Aviatiker Hirth  zugesprochen. Der zweite
und dritte Zuverlässigkeitspreis konnte mangels vollkommener Er¬
füllung sämtlicher Bedingungen nicht zuerteilt werden. Der Ge-
samlbetrag der Preise, welche für den Zuverlässigkeitsflug mit zirka
130 000 Jl  zur Verfügung standen, ist trotzdem unter die Teil¬
nehmer verteilt worden. Der Witwe des verunglückten Fliegers
Lämmlin wurden hiervon (außer den von dem Verstorbenen ge¬
wonnenen Preisen ) 5000 Jl  zugewiesen, so daß der Hinterbliebenen
Familie im ganzen etwa 20 000 -N zukommen werden Für
Schauflüge sind von den verschiedenenEtappenorten noch 30 000 Jl
unter die Flieger verteilt worden, so daß die Gesamtsumme
160000 Jl  ausmacht.

Fernflug Paris —Rom.
Paris,  28 . Mai . 5)eute morgen 5 Uhr erfolgte ber Start

aum Wettsluge Paris —Rom. Namens der Regierung wohnte der
neue Kriegsmimster General Goiron und der Unlerstaatslelretar
für das Innere diesem aviatifchen Ereignisse bei. Die Flieger
verließen den Flugplatz in Zwischenräumen von 5 Minuten . Die
ru durchfliegende Strecke beträgt 2175 Kilometer Luftlinie, die
ausgesetzten Preise über 500 000 Francs.

wieder ein löblicher Zliegerabslurz.
Rom,  29 . Mai . Schon wieder hat der Flugsport ein Opfer ge¬

fordert Bei einem Wettsluge vor den Toren Roms stürzte der
Flieger Cirri aus einer Höhe von 200 Metern plötzlich auf die

Erde herab . ' Cirri wurde ' völlig zerschmettert und war auf der
Stelle tot. Er hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Luslfahrerkarken. Brüssel.  Unter dem Prinzen Roland
Bonaparte , dem Vorsitzenden des Internationalen Luflsahrer-
bundes, ist im Belgischen Lustsahrerklub die internationale Kom¬
mission für Luftfahrer -Landkarien zusammengetreten. Als bis¬
heriges Hauptergebnis ist der einstimmig gefaßte Beschluß zu ver¬
zeichnen, eine Lustschifferkarte im Maßslab von 1 : 200 000Jur alle
Staaten zu schaffen, die nach Möglichkeit sowohl den Anforderungen
der Freiballonfahrer wie der Lenkballon- und Flugdrachensuhrer
entspricht. _

Buntes Allerlei.
Düsseldorf. Der am ersten Maisonntag veranstaltete Blumen-

taa ergab eine Gesamteinnahme von rund 100 000 Jl,  wovon >e-
doch 22 000 Jl  Ausgaben abgehen, so daß ein Reinertrag von

Berlin . Der im Moabiter Prozeß zu ZV,  Jahren Gefängnis
verurteilte Schlosser Paul Bock, dessen Revision vor einigen Tagen
vom Reichsgericht verworfen worden ist, hat sich im Untersuchungs¬
gefängnis erhängt . Der Angeklagte Bock war deriemge, der m
der Huttenftrahe einen Schutzmann durch einen Mefferstich in den
Leib schwer verwundet hatte. , . , .

Neustadl a. d. h . Im benachbarte» Hambach erschoß der 50-
jähriqe Schneidermeister Trucbis feine 26 Jahre alte Frau , schnitt
dem 7 jährigen Sohne den Hals durch und erhängte sich dann aus

dem Speicher.^ mittag fand in feierlicher Weise die Ein¬
weihung des Linden-Mufeums für Völkerkunde statt.

fn Berlin überraschte man einen Einbrecher, wie er bie Katze
einer Küsterei plündern wollte. Aus die Frage , wie er tro ẑ stän¬
diger und lohnender Arbeit zu dem Einbruch gekommen sei, er-
klärte der Ertappte , er habe sich nur die 10,50 Jl  Traugeld wieder
holen wollen, die er bei seiner Trauung habe entrichten mutzen.
Es sei Unsinn, daß man „so etwas" bezahlen müsse

Stettin . Bei dem Brande in dem pommerschen Dorse Rosenow
im Kreise Naugard sind im ganzen 35 Gebäude abgebrannt , da¬
runter das Schulgebäude und das Pfarrgehöft . Das Wohnhaus
des Pfarrers blieb unbeschädigt. Zum Teil ist der Brandschaden

^" ^ Ein ° Finder ."^ er̂ stcĥ selbst belohnt. Vor einigen Tagen ver¬
lor der Angestellte eines Geschäfts in München einen Betrag von
17 000 Mark . Dem Verlierer , der in der Zeitung um Rückgabe
des Geldes gebeten hatte, gingen auf anonymem Wege 15 500
üftart zu Der Finder hatte die restlichen 1500 Mark als Be-
lohnung für sich gleich in Abzug gebracht. . . .

Paris . Bei einem am Samstag m Clermont Ferrand meder-
qegangenen heftigen Gewitter wurden in der Ortschaft Sauoignat
zwei Frauen , welche unter einem Baume Schutz gesucht hatten,
vom Blitz erschlagen. Das Unwetter richtete besonders in
der Ortschaft Ambert und Umgebung schweren Schaden an. Der
5)agel zerstörte die Weinpflanzungen von Montbon und Eayrat.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt  a . M., 20. Mai . Gestern nachmittag stießen

aus der elektrischen Bah » Homburg—Saalburg , wo bereits vor
einige» Tagen sich ein Unglück ereignete, zwei vollbesetzte Wagen
mit voller Wucht zusammen. 12 Personen erlitten mehr oder
weniger schwere Verletzungen.

Iserlohn,  29 . Mai . In der Ortschast Ergste zwischen
Iserlohn und Schwerte hat sich am Sonntag nachmittag ein Auto¬
mobilunfall aus seltsamer Ursache ereignet. Als nachmittags gegen
3 Uhr ein Automobil des Spediteurs Brinkmann aus Lüdenscheid
mit vier Lüdenscheider Herren auf einer Vergnügungstour Ergste
passierte, sprang plötzlich ein großer Metzgerhund in den Kraft¬
wagen. Der Chauffeur wurde von dem Tier zur Seite gedrängt.
Steuerung und Bremse gerieten in Unordnung und das Auto-
mobil rannte gegen einen Baum . Sämtliche vier Insassen er¬
litten bei dem Anprall schwere Verletzungen, so daß sie ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten . Der Chauffeur wurde weniger
schwer verwundet.

Reichenau,  29 . Mai . Der Wiener Fleischhauer Ludwig
Nagelschmidt ist vom Reißthaler -Steig auf der Rax abgesturzt und
tot geblieben.

Wien,  29 . Mai . In Venedig wurde der Korvettenkapitän
Marchesi, Kommandant eines Torpedojägers , unter der Anklage
der Veruntreuung amtlicher Gelder verhaftet.

Wien. 29. Mai . Ein gestern früh aus der Polizei sich melden¬
der Student dek Rechte erklärte, er habe am Abend zuvor gemein¬
sam mit einem Realschulabiturienten Gift genommen, um zu
sterben. Er sei nach vielstündigem Schlaf erwacht und habe seinen
Freund tot vorgefunden. Es stellte sich heraus , daß beide ständig
Hunger litten und meist im Männerasyl wohnten. Sie waren aus
Hunger und Not lebensüberdrüssig geworden. Der den Freund
Ueberlebende wurde nach der psychiatrischen Klinik gebracht.

Rouen , 29. Mai . Der Rittmeister de la Guionie, der mit
seiner Familie eine Automobilfahrt unternahm , wollte bei einem
Bahnübergang den Weg überschreiten. In diesem Augenblick
wurde er vom Paris -Cherbourger Exprehzug erfaßt und zer¬
malmt.

Rom,  29 . Mai . In dem italienischen Städtchen Polignano
bei Bari stürzte der neuerbaute Wasserbehälter ein und begrub
14 Personen unter seinen Trümmern . Von den Verschütteten
wurden sechs tot herausgezogen. Die Menge, die dem Bürger¬
meister die Schuld an dem Unglück zuschob, demolierte dessen Haus
und wollte ihn lynchen, so daß das geängstigte Stadtoberhaupt in
der Kaserne Zuflucht nehmen muhte.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Zorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Hanke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.
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bleiben sich in unübertroffener Güte
und Reinigungskraft immer gleich.
Herstellung aus reinsten Rohstoffen
nach besonderem Verfahren, eine sorg¬
same, ins Kleinste verüefte Überwach¬
ung der Fabrikation verbürgen dies.
Billige Preise und wertvolle Geschenke.

Bekanntmachung.
!km Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Hochheim n. M.

«m 3V. Mai 1911, (Dienstag ) nachmittags 3 Uhr. folgende
Gegenstände^ tls ^ ^ Schreibpultkommode , 1 Vertikow , 2 Schweine,

Schuhwarenartikel , . .
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft der Kaufliebbaber , nachmittags 3 Uhr im
Saalbau von Jules Hannaovel , Rathausstraße.

Hochheim a. M ., den 27. Mai 1911.Heckes, Gerichtsvollzieher,
859 $ _ tu Hochheim n.  M.

SINGER
„66 «

die neueste
und vollkommenste

Nähmaschine.

Singer Co. HähmasdUnenM Ges.
4109a Wiesbaden , Langgatsee 1.

SINGER
Nähmaschinen

sind durch unsere
sämtlichen Läden

zu beziehen.

Deutschland-Fahrräder
J\die besten,dabei ausserordentlich billig sind.»

i Verlangen Sie kostenfrei illustrierte 400Seiten
1 starke Preisliste , auch über Radfahrer : Auto -ul photographische Bedarfsartikel . Mähmaschinen.I Waffen Uhren Musik-u Ooldwaren etc von

/August Stukenbrok .einbeck 23
Grösstes Fahrradhaus Deutschlands

MANOLI
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SpecialmailientABBAS
FAVORIT

CHIC MANO

Im Laufe der nächsten Woche
entlade ich einige Waggon

prim mbmWlesSieMeu
und wollen sich Reflektanten
sofort bei mir melden.

Gleichzeitig offeriere noch einen
P . sten 2500SVkisMMIll
zum billigsten Tagespreise.

S . Strauß.

m GtjlMiiMeii
30 Pfg . Patentausarbtg ., -Er¬
wirkung u. -Verwertung . s77H
4006as M . MartenS , Cassel.
475K1 HokenäoUernstraüe 1.

Jnstitttt Boltz
Ilmenau i. Thür. H

(Kinj, Fältnr Priin.4bifar.Ex
Schnell , sicher. * r. frei.

11
mmn  e

Gewinne im Gesamtwerte von

Mk. 44 .000.
Ziehung am 21 Zull Wt

Lose zu Mark 1.—
sind zu haben in der

»Bl .MttiMlMSlIIf
NathauSstratze 16.

Biebrich.

Z .wols
Wiesbaden, Friedrichslr. 41

schenkt
jedem seiner Kunden dos weitgehendste Bertrauen.
Bei An abtunn von 5 Mk . an und beaueinster
Abzahlung ist es jedeiu ein leichtes, seinen Bedan

ZU Pfingsten
in diesem allgemein bekannten und vornehmen

Berkausöhaus zu decken.
— Größte Auswahl . —

ünzüge
für

HanptaeschElt:main? ??Telefon 392 u.666
123 Löhrstrasse 123

:: Telefon 282 :: ::

s Kanalisation ®-

J.H.Kiip .m.wJeMd ! r> ,
Baumaterialien -Grosshandlung :::::: lODlesZ-
Fussboden - und glasierte Wandplatten für Hausgänge, Küchen, Pferdeställe usw.
Artikel wie Steinzeugröhren,  alle Sorten Gussrohren , Schachtabdeckungen , Hoch¬
wasserverschlüsse I Sanitäre Artikel : Freistehende Klosetts , Wasch - und Spül¬

becken , Badewannen  in Porzellan- und Feuerton.
Zement : Kalk in Säcken und Stücken - Bipa - und Zementdlelen : Feuerfeste
Schwemmsteine : Verblender - Dachziegels » : Gusseiserne Dachfenster : Daoh-

und Isolierpappe a Gips : |- -- > Eiserne Träger s- ”~” “ 77 “7
Kadiel-Oeien tmä Berte:: :: Heizkörper-VerkleiBeaaeB:: :: fflarmerwaren-F«

Anfertigung von Was ch t i sch - A u f sä t ze n , Nachttisch - und Thekplatten , pu steinen,
Fensterbänken , Treppenstufen usw. [2540a

1bemn und Maden.
mm  Uwe.

Me.Ms.Mmie it.
Ihiiukr* und Sportwagen
MleMmril.Men,©orftlnsn,AWSe fffHlöf?11

— Anzahlung von Mk . 5 .— an . —

512R Ein vrima 190©Piamno
direkt von einer renommierten
und lcistungssahigen Firma be¬
zogen ist stets das beste und
billigste und gewahrt nckierste
Garantie Alan verlange Preis¬
liste mit Lieferungsbedingungen
und Referenzen von der 43ll0a

Piano -Bauanstalt
Will ). Müller , Mainz,

Gegr . 1843. Btünsterstr 3.
Italiener , beste Le-

skstttHn «er , Bruteier , Zucht-wlllltlt l gefttigel-».Gerate re.
Katalog »raus.

GcstügcUiobMeraeutbcimilv

gfaiisr

Jede Dame
lkcbt ein zart , rein . Gesicht, ros.,
jugendiri ' cki. Ansseben u. schön.
Teint . Alles erzeugt die eckte
Steckenpferd Lilicnmilchscife
v. Bergmann u. Co., Radebeul
Preis a S >. 50L , fern , macki der

Lilienmilch -Cream l̂ ada
rote u. spröde Laut i. ein. Nacht
weist u. sammelweich. Tube 59 -5,
tu der Hosavotbeke, CarolnS-
Drogerie und bei F . Sckineider-
hübn, Biebrich . 07H403K
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